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Vegetationsentwicklung ehemaliger Torfabbaugebiete 
in Hochmooren des bayrischen Alpenvorlandes 

- Peter Posc hlod -

Zusammenfassung 
Die Vegetationsemwicklung in >.we i unterschiedlich abgetorftcn Moo ren wird mit Hilfeder Transekt

methode in Abhängigkeit "on AbbouwciS<·, Zusammensetzung und Mächtigkeit des Resttorfkörpers bzw. 
der ßunkerde dargestellt. Zusä tzlich wurden in den \'erschiedenen Vegctotionsstadien einige weitere Stnndortspar>meter erhoben: Mittlerer Moorwasserstand und pH , Kalium - und Colciurngchah des Moo rwns
sers. 
Die Ricluung der Vcgct:uionscmwicklung auf Frästo rfnichcn ist eng korreliert mit der Zusammcnsetzunl; des 1\esnorfkörpers, mitt lerem Moorwasserstand und Quolit ät (pH, Calciumgehalt) des Moorwossers, auf 
H andt orfsuc hfl:ichc~ mit der Zus;~ mmcn.sctzung der Bunkcrdc, mittlerem Moorwasserstand und Q ualität des Moo rwa. .. scrs. EmL' Moorregeneration i.S.v. beginnendem To rfmoos wachstum konnte nur auf Teil· 
flächen in Ha11d~.o rf~ tic!1cn bc~bac.ht c t w('rd.en, für ~~n gcsanucn Moo rkomplc..·x gilt diese Aussage nicbt. Vo raussetzung fu r l'lfl Emstclwn dR·st· r St:ldiCil aur lcJlflächcn war das Einbrint;cn von ßunkcrJc und !.!in relati v hoher Wasserstand nach dem Abbou. 

Abstract 
Vrt;ctation dL·vclopmcm in two diffcrcn tl y mincd pcat arcas is prcscntcd. 
!'rot sc ratch in g in the Wendtinger Filz was uscd to win prot dust os alitter for cattle or for horricuhurol purposes. Alter droin ogc of the mire lots, thc upper rooted layer {"ßunkerdc") was reonoved. 1f fo·ozen 

Jurong the next wonter, ot co uld be uscd for littcr. After reonoving the "Bunkerdc", pcot wns extrocted by 
hand o~ by machm cs .. Vcgct:auon dc..•vdoprncnt 3ftcr pc:u mining bcgan on bare soil with thc invas ion of gL'IH.·rauw and vcgct:uJvr propagu lcs from o uuide. 
.. Pcot cu~~ing in the Wienioog~ r Fih. wos usc'd to win pcat for fucl. After dra inage of thc mirc lots, the llunkerd c was reonovcd and lolled on formerly mincd areas. Thcn peat was cut by hand or by machin es. 
Vcgct:UIOn dcvcl o pnu:nt started 1113101 )' from tlu· porcntial of wholc plants or generative and vcgl'tativc propagulcs inthc "Bunkerdt·". 

~cgetation stagcs o." fo~mcrly scr:u ched 3rc3s arc mostly domin3tc:d by "onc spccics" st:1.gcs. These 
s p~c aes ~rc succcssful C&thcr tn gcncr:nivc (Erioplw rum Vtlgiuatum, Ca/luna vulgaris, Drost•ra ssp.) or vcgc· 
~ a uvc daspcrsal (Rb.rucbospom alba, Carex rostmttl, Eriopborum tmgustlfolimn, Pbragmites romrmmis) o r 
111 bo.t~ (/uncus t'{[usus). Thc din.·clion of \'cgct;n io n dcvdopmcnt dcpcndcd on thc composition of thc rcmammg pc:tt, mcan w:ncr 1('\•cl and minc:.·ro trophy of thc watcr. Rcgt·ncration in thc sense of bcginning peat moss growth could bc obscr,.cd on ly on these lots, wherc watcr lcvd was abovt· ground thro uf:llOut the 
)' C3f (herc Sphagnmn cwpidatum ), becausc ro rmer dr3i11i1J;C got out of runction . 

Vegetation stagcs on forrncrly cut arc:J.s show 3 highcr divcrsity than on scratchcd arcas. Thc dlrcction of vegetation de,.clopmcnt dcpendcd mainly on thc composition of thc "ßunkerd~·, but on oncan watcr Ievel and minerotrophy of thc water too. Regeneration coulcl bc observed on alllots with a relntivcly high watn_lcvcl, whcrc pc:u was cut "undcr W;ller" or dr:air1:1ge ditchcs wcrc dammcd up or got out of fun ction. 
Rcquoremcnt was tim thc "ßunkerdc" contained whole plants or generative or vegetative propogulcs of thc corrcsponding spccics, :1bO\'l' all pc3t mosscs. 

Einleitung 
Moo re unterliege n seit über 2000 Jahren dem Einfluß des Menschen. N eben d er land- und 

forstwirtschaftliehen Nutzung war und ist es auch derTorfnbbau. Im bayrischcn Alpenvorland 
begann der gro ßflächige Torfabbau zum Zwecke der ßrenmorf-, in geringem Maße auch zur 
Streutorfgewinnung Anfang des 19. Jahrhunderts . Der Brenntorf diente v.a . der Salzgewinnung 
aus Sole und als Heizmaterial beim Aufbau des Eisenbahnnetzes. Daneben wurde Torf aber 
auch in großem Umfang beim ßierbraucn, bei d er Po rzcllanhcrstellung, beim Zicgclbrcnncn, 
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bei der Eiscnverhünung, in textilverarbeitenden Fabriken und chemischen Werken ve rfeuert. 
Der Streutorf wurde als Einstreu für das Vieh in stroharmen Gebieten gewonnen. Im 20. Jahr
hunden erreiclne der Torfabbau seinen Höhepunktaufgrund der Brennstoffnot während und 
nach den beiden Weltkriegen. Nach dem letzten Weltkrieg ging der großflächige Torfabbau 
immer mehr zurück. Billigere, alternative Heizmaterialien brachten ihn in den 50er und 60er 
Jahren zum Erliegen. Auch die Streutorfgewinnung wurde wegen der höheren Qualitäts
ansprüche der Milchwerke und der Entwicklung neuer Stallreinigungsverfahren zur gleichen 
Zeit eingestellt. Heute existieren nur noch einige wenige größere Torfwerke, die Torf für garten
bauliche Zwecke verarbeiten (SCHUCH 1982). 

Bedeutendste lorfabbaumcthoden im bayrischen Alpenvorland waren das Handtorfstich
wrfahren zur Brcnmorf- und das Fräsverfahren zur Streutorfgewinnung. Zwarübernahmen zu 
Ucginn des 20. JahrhundertS, v.a. nach dem I. Weltkrieg immer mehr Maschinen die Handarbeit 
(Maschinermichverfahren, Baggerverfahren, maschinelles Fräsverfahren), doch veränderte sich 
an der Art und Weise des Abbaus wenig. Im wesentlichen wurde von den Maschinen die Hand
arbeit nur nachgeahmt. Es konnten nur größere Flächen in der gleichen Zeiteinheit abgebaut 
werden . Heute wird großflächig nur mehr das maschinelle Fräsverfahren angewandt. 

Die heute noch im Abbau befindlichen Flächen dürfen nach Aufgabe des Abbaus nicht 
mehr land - und forstwirtschaftlich genutzt werden, sondern sollen so hinterlassen werden, daß 
eine Renaturierung eingeleitet werden kann. Da aber bisher keine genauen Vorstellungen über 
Maßnahmen und v.a. Ziele einer Renaturierung vorliegen, wurde vor zwei Jahren begonnen, 
mehrere ehemalige Torfabbaugebiete bezüglich ihrerbisher stattgefundenen, ungestörten Vege
tationsentwicklung zu untersuchen . Am Beispiel zweicr Moore, in denen das Handtorfstich
und das Fräsverfahren angewendet wurden, soll die Vegetationsentwicklung nach Beendigung 
des Abbaus in Abhängigkeit zur Abtorfungsmethode, der Zusammensetzung und Mächtigkeit 
des Resttorfkörpers und einigen weiteren Standortsfaktoren dargestellt und erläutert werden. 

Dank 

Fur die Möglichkeit der llearbcirung des Themas, für gemeinsame Feldbegehungen, Unterstützung und 
l) iskussion möchte ich Herrn Professor PFADENHAUER ganz herzlich danken. 
Weileren Dank schulde ich den Diplom-lliologcn Barbara WOLF und Hermann SCHRAG. Sie unter
SIÜtzten mich ni cht nur rar kräftig, sondern auch moralisch bei der Feldarbeit und halfen bei Laborarbeiten 
(chemische Analysen, G roßrcstanalyscn). 
Die Landesanstalt für Pflanzenbau und llodcnkunde stellte uns ihr Archiv zur Verfügung, half uns bei den 
ersten Torfansprachen im Feld und bei der Einarbeitung in die Großrestanalyse. Dafür möchte ich Herrn 
Dr. SCHUC!-1 und seinen Mitarbeitern Herrn MEINDL und Frau WEIDELE recht herzlich danken. 
J'iir Auskünfte zur Gesc hichte des l orfabbaus danke ich den Landwirten der Umgebung der beiden Moore. 

Geographische Lage, Typ und Torfabbaugeschichte der untersuchten Moore 
Das Wc n d I in g er F i I z liegt im Jungmoränengebiet derWürmeiszeit, das durch den west

lichen Rand des ehemaligen lnnglctschers gebildet wurde (Naturraum Inn-Chiemsee-Hügel
land). Es befindet sich ca. 2 km südlich der Ortschaft lrschenberg im Landkreis Miesbach 
(M·m 8ll7 Bruckmühl). Die Niederschläge betragen ca. 1200-1300mm im jährlichen Mittel. 

Das Wendlingcr Filz war ursprünglich ein Latschenfilz. Teile davon sind im Zentrum des 
Moores noch erhalten. Im Norden und Osten grenzt das Moor an landwirtschaftliche Flächen 
(Acker, Grünland), im Westen an einen Fichtenforst und im Süden an den Moqrkomplex des 
Jedlin~;er Filzes. 

Vom Torfabbau (Abb. I) ist der gesamte randliehe Teil des Moorkomplexes betroffen. 
Einige Abbauflächen reichen sogar bis in das Zentrum des Moores. Fast alle Vorfluter (Abb. J) 
sind inzwischen verfallen . Nur der südöstliche Vorfluter entwässert noch die angeschlossenen 
Par1.ellen . Der Torfabbau im Wcndlingcr Filz begann nach dem I. Weltkrieg (ca. 1920-1925). 
Neben dem Handtorfstich, der nur im östlichen Teil des Moores eine Rolle spielte, war v.a. der 
Fräsabbau zur Streutorfgewinnung verbreitet. Nach Vorentwässerung der Flächen wurde dabei 
zuerst die obere, durchwurzelte Schicht (Bunkerde) abgehoben. Sie wurde nach dem Auffrie-
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ren im nächsten Winter zu Streuzwecken verwendet. Danach wurden die obersten Zentimeter 
des nun freiliegenden Torfes mit Egge und Rechen aufgekratzt und nach oberflächlichem 
Antrocknen in der Mine einer Fräsbahn aufgehäufelt. Im Herbst desselben Jahres war der auf
gehäufelte Torfmull soweit getrocknet, daß er abtransportiert und gelagert werden konnte. 
Nach dem 2. Weltkrieg wurden Egge und Rechen durch kleine Motorfräsen ersetzt. Der 
Fräsabbau wurde auf fast allen Parzellen in den 60er Jahren eingestellt, da einerseits die Milch
werke höhere Ansprüche an die Qualität der Milch stellten - der feine Torfmullstaub ging 
durch sämtliche Filter und färbte die Milch dunkel -,andererseits auf den meisten Parzellen die 
Vorflut nicht mehr ausreichte, die angeschlossenen Parzellen zu entwässern. 

Das Wi eninger Filz liegt imJungmoränengebiet, das durch den westlichen Rand des 
eiszeitlichen Salzachgletschers gebildet wurde (Naturraum Salzach-Hügelland). Es befindet 

Abb. 1: Grenze des Torfkörpers und Torfabbauflächen im Wtndlingtr Filz (oben). 
Vorflut im Wcndlinger Filz (unten). 
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Abb.2: Tnnscktc im Wcndlingcr Filz. 

sich ca. 1 km nördlich det Ortschaft Lauter im Landkreis Traunstein (MTB 8142 Teisendorf). 
Die Niederschläge betra~;en ca. 1300- 1600mm im jährlichen Mittel. 

Das Wieninger Filz war ursprünglich ein asymmetrisches Hochmoor mit Latschenbe
wuchs. Im nordöstlichen Teil sind noch Reste der ursprünglichen Hochmooroberflächeerhal
ten - mit Kiefern bestandene, trockene Bultgesellschaften und ein trockenes, stellenweise mit 
Fichten und Birken durchwachsenes Latschenfilz. Die an die Torfstichkanten grenzenden 
Flächen sind aufgrund von Streumahd und Auslegen der Torfziegel während des Torfabbaus 
baumfrei. Im Randbereich stocken trockene, zwergstrauchreiche Fichtenwälder. An das Moor 
grenzen im No rden landwirtschaftliche Flächen (Grünland), im Süden, Westen und Osten 
Fichtenfo rste . 

Vom Torfabbau ist fast das gesamte Moor betroffen (Abb . 3). Die beiden Vorfluter (Abb. 3) 
wurden nach dem Abbau aufgestaut (ca. 1960/1961 ). Bis zum Jahre 1982 wurde der östliche Vor
fluter nur im Winter geschlossen, um den Anliegern das Eisstockschießen zu ermöglichen. Im 
f'rühj ohr wurde das Wasser dann wieder abgelassen (Streumahd in den vorfluternahen Torfsti
chen) . Seit 19!12 bleibt das Wasser das ganze Jahr über aus Jagdgründen (Entenjagd) angestaut. 
Der ' lo rfabbau begann um die Jahrhundertwende. Vorherrschende Abbaumethode war der 
J-hndwrfstich. Beim Handtorfstich wurde ebenso wie beim Fräsabbau zuerst dieBunkerde 
entfernt, bevor mit dem Stechen begonnen wurde . Wegen der Durchwurzelung war sie nicht 
stcchbar. Die Mächtigkeit der ßunkcrde betrug zwischen 30 und 60 Zentimetern. Anschließend 
wurde der Torf gestOchen. Dies geschah mit Stechspaten, Stech- und Wendleisen. Die Tiefe des 
Stiches richtete sich nach der Vorflut. Im Wieningcr Filz konnte stellenweise bis zu "2 Manns
höhen" tief gestochen werden. War der Stich so tief, daß die Stichgrube sich mit Wasser füllte, 
Iid! man zum abgctorftcn Gelände hin einen Damm stehen, um ein rasches Vollaufen des 
Stiches mit Wasser zu verhindern . War er aber einmal vollgelaufen, so schöpfte oder pumpte 
man das Wasser vor dem nächsten Stechen wieder aus. Die ausgetorften Stiche wurden nach 
dem Abbau mit der ßunkcrdc und sonstigem, beim Stechen anfallenden, nicht verwertbarem 
Material (zerbrochene Torfziegel, im Torf liegendes Holz, Wurzelstöcke) verfüllt und eingeeb
net (I'FADENJ-IAUER & KINBERG ER 1985). Dieser Abraum konnte im Wieninger Filz bis 
zu 80 cm betragen . Die Torfziegel wurden auf der vorher gemähten oder entkusselten Moor
oberfläche wrn Trocknen aufgestapelt ("gekasteit" oder .. geringelt"; vgl. SUCCOW & 
jESCJ-IKE 1986). 

.H 

Abb. 3 : Grenze des lorfkörpers und TorlobbouAiichen im Wicninger Filz (oben). 
Vorflut im Wicningcr Filz (unten) . 

Großflächig wurde in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen gestochen (Brauerei 
Wieninger) . Nach dem 2. Weltkrieg stach man nur noch in geringem Umfang, das letzte Mal in 
den Jahren 1959/1960. 

Methodik 
Charakterisierung des Moorkomplexcs: 

Die beiden Moorkomplexe wurden durch folgende Erhebungen charakterisiert: Geographische Lage, 
Klima (Niederschlag), Grenze des lorfkörpers. Moonyp, Toriabbauflächen und Vorflut. 
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Abb. 4 Transekte im Wicningcr Filz. 

Karten~rundlagen waren Messtischbläner und l'lurkarten (Maßstab 1 :5000) des Bayrischen Landesvcr
mcssun~;sarntcs , München. 
Klirn adotcn wurden vom Deut!chen Wetterdienst, München bezogen. 
Die G renzen des Torfkörpers konnten au s Kartenmaterial der LBP (Landesanstalt für Bodenkultur und 
Pfl:mzcnb:tu), München entnommen werden . Der ehemalige Moortyp wurde rekonstruiert und nach der 
Einteilun~ von KAULE (1974) benannt. Die Torfabbouflächen wurden mit Hilfe von Kartenmaterial der 
Lßl' und Luftbildern des ßayrischcn Landesvermessungsamtes kartiert. Die Vorflut wurde im Feld 
kartiert . Jeder Vorfluter wurde bezüglich seiner Funktion überprüft und sein Einzugsgebiet dargestellt. 
Die To rfabb>ugcschichtc wurde durch Befragung der ehemaligen Torfbauern rekonstruiert und die Anga
ben unter Zuhilfen:ahmc vo n Altcrsbestimmungen einzelner Bäume in den Stichen überprüft. 

Transekte (Nivellement, Vcgctationskanierung, Torfprofile, Standortscharakterisierung): 

Zur det>illiertcn Auln>hme der Moorkomplexe wurde die Transektmethode (Abb. 5 und 9) gewählt. 
Die 'lbnsektc wurden so gelegt, daß sie die abgetorltcn Flächen in ihrer typischen Struktur erfaßten, aber 
:tuch rnö l_;liclu~t viele, unterschiedliche Vegetationsstadien schnitten. Entlang der einnivellierten Transekte 
wurden Profile des Turfkörpers erstellt und die: Vegetation kartien. Zur zusätzlichen, standörtlichen 
C harakterisicrung der verschiedenen Vegetationsstadien wurden Grundwasserpegel gesetzt. Neben dem 
Moorw;aucrstand wurd"n pH. Kalium- und Calciumgehalt des Moorwassers monatlich (Mai-September 
1?86) gemessen . 

- Nivellement : 

Die Nivellements wurden mit einem Nivelliergerät (Tecomat) der Fa. Theis ausgeführt. Die Transekte 
wurden mit dem nöchstcn, in der Umgebung befindlichen Höhcnmeßpunkt des Landesvermessungsamtes 
on~cbundcn . Die Endpunkte derTronsekte wurdon , soweit möglich, dauerhaft vcrpflockt. 

- Vrgcutionskarticrung: 

Die Kart icrung der Vegetation geschah mit Hilfe von Karticrschlüsseln, die in etwas erweiterter Form in 
den T•b. I und 2 dorgestclh sind. Die einzelnen Vegetationsournahmen werden später im Gesamtzusam
mcnhan~ aller untersuchten Moore veröffentlicht. Auf den Fräsflächen des Wendlinger Filzes konnten die 
Stodiw nicht immer mit Hilfe vo n Differentialartengruppen unterschieden werden, sondern oft nur über 
die Oominam.verh>ltnisse einzelner Arten zueinander. Bei im Feld schwer zu unterscheidenden Arten, 
v.o. Kryptogamen, wurden diese zu Gruppen zusammengefasst. 

' liiXonomic und Nomenkl>tur richten sich bei den Phanerogamen nach ROTHMALER (1976), bei den 
Krypwg•rncn nach DANIELS I!( EDDY (1985, lorfmoose), FRAHM & FREY (1983, Moose außer Torf
moose) und WIRTH (1980, Fleclnen). 
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- 'lorfprofile: 
Die Torfprofile wurden mit Hilfe einrs Kammerbohrers erstellt. Die lori>.Usammensetzung wurde im Feld 
grob bestimmt und im Labor mikroskopisch überprüft und ergänzt (GROSSE-IIRAUCKMANN 1972, 
1974, KATZ & KATZ 1933). Bei den Torfproben wurde folgende Klassifikation vorgenommen: Als Auf
wuchs bezeichneten wir eine nach dem ladabbau neu aufgewachsene Torlmoosschicht. Die II unkerde ist 
der Abraum, mit dem der HandlOristich nach dem Abb•u verfüllt wurde . Bei den Torfcn wurden haupt· 
säc hlich 4 Typen unterschieden - Hochm oortorf mit Sphagnen aus den Sektionen Cym/,ifolia und Ae~aifo
lia und Resten von Eriophorum vaginatum , Übergangsmoortorf nut Sphagnen der Sekuon Cuspulata 
(seltener SuiHccmldt~ und SqutlrroM) und Schcuchu:ri,, ptrlustris, Braunmoostorf aus v.a. Mc:c:sifl triqut•tm 
und Mmyamhes trifolialll und Niedermoortorf aus v.>. Cariccs (Radizellentorf) und l'hragmitcs co>r~llllt· 
nis. Waren im Hochmoor- bzw. Niedermoortorf schon relativ hohe Anteile an Resten von Arten der Übcr
gangsrnoor- bzw. Braunmoostorfe vorhanden, so wurden diese als Hochmoor- bzw. Nicdcrmoor-Übcr
gangsmoortorfe bezeichnet. Weiterhin wurde neben verschiedenen Niedermoortorlausbildungen noch 
Torf- und Tonmudde unterschieden . Der mineralische Untergrundworin allen Fällen sandig, kiesiger Ton. 
Für jedes Moor wurden die typischen Reste der einzelnen Torfe in der Legende (Abb. 5 und 9) angeführt. 

- Standonscharaktcrisicrung: 
Die Moorwasserpegel waren PVC-Rohre von Im Länge und IO cm Durchmesser. lneinigen F':illen mußten 
die Pegellänger (Wieninger Fif>., Pegel 5) oder kür<er (Wieningcr Filz, l'egel2 und 12) gewiihlt werden, 
damit s ie im Untergrund (Schwingrasen) verankert werden ko nnten bzw. bei zu gcringt•r 10rfmächtig.keit 
den mineralischen Untergrund nicht orreichten. Die Pegel besaßen auf einer Länge von HO em zahlretchc 
Durchbohrungen (0 4 mm) in regelmäßigem Muster, die den Wasseraustausch mit der Umgebung ermög
lichten. Die Pegel wurden zunächst so weit in den Torfkö rper eingeschlagen, bis sich die obersten Durch
bohrungen ca. 3-5 cm unter der Oberfläche befanden (kein direktes Eindringen von Regenwasser mög
lich!). Anschließend wurde der Torfzylinder im lnnern der Pegel mir einem Edelmanbohrer der Fa. 
Eijkclbmp, Holl•nd entfernt. Die Rohre wurden mit einem Deckel verschlossen, um Verunreinigungen 
von außen auszuschließen . 
Der Moorwasserstand wurde mit einem Metersub abgelesen. Als Bezugspunkt diente die Oberkante der 
Pegel, die genau einnivelliert wurde. Der pH-Wert wurde mit einem pH-Meter (pH 191) der Fa. WTW, 
Wt•ilheim, im Feld bestimmt. 
Zur Bestimmung von Kalium und C:~lciurn wurden Moorwasserproben in PVC-Flaschen entnommen. Die 
Proben wurden durch aschefreie Filter (Schwarzband Nr. 595 der Fa. Carl Schleicher und Schüll) filtriert 
und anschließend eingefroren. Die Konzentutionen der Kalium- und Calcium-Ionen wurden im Winter 
mit einem Eppendorf.Fiammenphotomcter der Fa. Nctheler und Hinz bestimmt. 

Vegetationsentwicklung im Wendtinger Filz 
Auf den abgefriisten Flächen im Wendlingcr Filz konnten folgende Entwicklungsstadien 

beobachtet werden: 

Eriophomm vagi11atum-Stadium 
Rhynchospora a/ba-Stadium 
Drosera intermedia-Stadium 
Drosera rotundifo/ia-Stadium 
Carex rosrrata-Stadium 
Eriophomm allgustifo/ium-Stadium 
Phragmites commtmi.s-Stadium 
}u11cus effusus-Stadium 
Calbma vulgaris-Stadium 

Die einzelnen Entwicklungsstadien sind artenarm. Sie sind fast immer nur von einer Art 
dominiert . Oft sind diese monodominanten Bestände flächendeckend ausgebildet. Diese kön
nen generativ durch schnelle Ausbreitung der ent.sprechenden Arten durch Sa~en (Ca/luna 
vulgaris, Drosera i11tennedi11, Drosera rotut~difolia, }unws effusus) od~r vegetativ durch A~s
läufer (Carex rostrata, Eriophorum allgustifo/ium, Phragmites commums) bzw. durc.h sog. W•~
terzwiebelchen (Rhyrrcbospora alba) entstehen. Die Stadien wurden deshalb nach 1hrer domt
nanten Art benannt (Abb. 5 und Tab. I). Im Kartierschlüssel erscheinen die Pionierstadien auf 
staunassen Fräsflächen (Drosera i11termedia-, D. rotundifo/ia-Stadium) nicht, da die Transekte 
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solche nicht berührten . Sie bestehen aus flächendeckenden Drosera-Beständen, die sich auf
~rund ihrer hohen Samenproduktion (bis über 500 Samen/Pflanze) und Keimungsrate 
((>0 - 90%) schnell ausbreiten können (POSCHLOD unveröff.). 

Stadien, die ein beginnendes Torfmooswachstum aufwiesen, kamen nur auf ganzjährig 
übcrstautcn, durch Aufstau oder Verfall der Entwässerungsgräben bzw. Vorfluter entstandenen 
f'liichen vor. Als dominierende Phanerogamen traten Carex rostrata, seltener Phragmites 
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Abb. 6: Abhängigkeit der Vegetationsstadien auf f riistorffliichtn des Wcndlingcr Fil1.cs von Torfl.USam
mensctzung und Torfmächtigkeit des Resttorfkörpers. 

communis und }unc..s effusus, unter den Torfmoosen Sphagnum cuspidatum , seltener S. palu
stre und das ebenso zur Torfbildung fähige Braunmoos Calliergon stramineiHn auf. 

Wie konnten sich die einzelnen Arten von den nicht abgetorften, mehr oder weniger intak
ten Flächen auf die Fräsflächen ausbreiten? Zwar werden in der Literatur (MÜLLER
SCHNEIDER 1977, 1986, vgl. Tab 3 - Verbreitungstyp) alle Arten außer Rhyr~ehospora alba 
als anemochor bezeichnet. Allerdings dürften die meisten Arten nur in ihrer unmittelbaren 
Umgebung zu Boden fallen . Nur die trichometeorochoren Gattungen bzw. Arten (Erio
pbomm, Pbragmirt·s cotmrumis) können weitere Strecken überwinden. Wahrscheinlich spielt 
die Nautochorie die wichtigere Rolle, da die nicht abgctorften Flächen höher liegen und die 
Fräsflächen bei starkem Regenfall von dort überschüssigem Wasser überflossen werden. Eigene 
Untersuchungen ergaben, daß fast alle Arten mehr oder weniger lange schwimmfähig sind (Tab. 
3). Diese Laboruntersuchungen konnten durch Feldbeobachtungen bestätigt werden . 

Welche Stadien auf den Fräsflächen entstanden sind, hängt von mehreren Faktoren ab : Das 
Eriopbomm vaginatum-Stadium fanden wir fast nur über Hochmoortorf (Torfmächtigkcit 
> 3m Abb. 6). Das Calluna v ulgaris - und das Rb)mcbospora alba-Stadium hatten den Schwer
punkt ihres Vorkommens über Hochmoortorf, kamen aber auch noch über Niedermoortorf 
vor. Alle anderen Stadien siedelten hauptsächlich über Niedermoor- oder Niedcrmoor-Über
gangsmoortorf. Die Torfmächtigkeit betrug bei den von Carex rostrata , Eriopbomm angustifo
lium und Pbragmites communiJ dominierten Stadien meist 1- 3 m, bei den von }uncus effusus 
dominierten weniger als I m. Dieses Stadium siedelte meist auf schon stark mineralreichem 
Torf. 

Bezüglich des Moorwasserstandes kamen alle Stadien, außer dem Ca/luna vulgaris
Stadium bei einem mittleren Wasserstand von ca. 20 cm unter Flur und höher vor (Abb. 7). Das 
Calluna vulgaris-Stadium zeigte mittlere Wasserstände von ca. 20- 30 cm unter Flur oder tiefer. 

Bezüglich des pH-Wcrtes zeigen die Stadien mit Eriopbomm vaginaturn (3,9- 4,3) zu denen 
mit Ca rex rostrata, Eriopbomm angustifolium und Pbragmites communis (4,9- 6,1) deutliche 
Unterschiede (Abb . 7). Das Calluna vulgaris- (3 ,7- 5,8) und das Rhynchospora alba-Stadium 
(4,0-6,3) wiesen eine breite Amplitude auf (Abb. 7). 

Was den Kaliumgehalt des Moorwassers betrifft, so fanden wir in den einzelnen Stadien 
keine großen Unterschiede. Sowohl in den Stadien über Hochmoortorf, als auch denen über 
Übergangsmoor- bzw. Niedermoortorf lagen die Werte zwischen 0,2 - 0,Smg/1 (Abb. 8). 

Der Calciumgehalt dagegen unterschied sich in den einzelnen Stadien deutlich . Die Stadien 
mit Eriophorum vaginatum wiesen im Moorwasser Gehalte von 0,9 - 1,5mg/l auf, die mit 
Carex rostrata, Eriopbomm angustifolium und Pbragmites communis 2,3 - 8,2mg/l. Das 
Ca/luna vulgaris- (0,4-l,lmg/l) und das Rhynchospora a/ba-Stadium (0,9- 5,3mg/l) wiesen 
wiederum eine breite Amplitude auf (Abb. 8). 
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Abh. 7: Miotlcrcr Moorwasserstand (MW) und pH der Vegetationsstadien auf Fräsflächen im Wendlinger 
Filz. 

Vegetationsentwicklung im Wieninger Filz 
Auf den ~,;cst ochcncn fl:ichcn im Wicninger Filz konnten folgende Entwicklungsstadien 

beobachte t werden: 
Eriophorum vagina/ll m-Stadium mit Sphagnen-Aufwuchs (Sphagnum magellanicum, S. papil
lmum, S. Cllpillifolium var. capil/ifolium und var. rubellum, S. angustifolium, S. cuspidatum). 
Scbcucbzeritt pt~lust. ris -Stadium mit Sphagncn-Aufwuchs (S. Cllspidatum, S. recurvum var. 
ml~t'rOIIIllllm, S. tmgustifolium, seltener S. magel/anicum, S. papillosum, S. palustre, S. ca pil/ifo
lium var. mbe/!l~rn). 

arcx ltuiocarp11-Stadium (S. subnitens, S. subsemndum s.str.). 
Braunmoosstufcnkomplcx-Stadium (S. subnitem, S. subsecundum s.str.). 
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Torfabbauflie hen (Fräsf lo!ichc n) -

• Eriopho r-um vaginatum- Stadi um (Pogu l 4, 7 , 25 , 31) 

• Rhynchospora alba- Stadium (1, 2 , 5 , 17 , 22) 

A, Care x rostrata-Stadium (6 , 19 (27 nur ob e r f l ächli ch)) 

_.... Eriopho rwn anqustifoli um- Stadium ( l4, 20 ) 

... Phraqmiteu comrnun is -S tadi um (23 , 32) 

• Calluna vulgaris -Stadlum (), 8 , 9, 10 , 12, 15 , 26 , 30) 

Ursprünqliche Moor obe r- f läche -

0 Latsche nfilz !Pege l 13 , 1&, 2& 1 

0 Zwe rCJ&trauch-Moo~ald (18) 

Q Frangula-Molinia- HoorwGl d ( 21) 

..__ Hittelwe rt und Standardabwe i c hunq auu 5 mont~tl ichon T Mes s ungen (2 . S . , 4.6. , 29.6 . , 6.8. , 11. 9 .1 im J a hro 
198& , 

Abb. 8: Mittlere Kalium- und C alcium-Geh•he des Moorwassers der Vegetationsstadien >uf l'räsflächcn 
im Wend linger Filz. 

Ca rcx c/ata-Stadium 
Erlenbruchwald-Stadium 
Calbma vu/garis-Stad ium . . . . 
Moorwald-Stadien (mit Callu1111 v ll lgaris , mit Fm11gula allllll und Molmta caerulca, rmt Vaw-
ltium myrtillus). . . 

Im Gegensatz zu den durch den Fräsabbau abgetorften Flächen, deren Wte.derbesrcd.lung 
auf Einflug oder Einschwemrnung von Samen von a~ß~rhalb beruht, begann dre Vcgctat~?n s
entwicklung auf den Handtorfstichflächen wahrschernlrch sehr rasch. D.er Hauptgrund durfte 
das in der Bun kerdc vorhandene Potential an ganzen Pflanzen, vegetativen Te 1lcn davon und 
Samen sein. Tei lweise bi ldeten sich Stadien mit beginnendem Torfmoosaufwu chs (Carcx lasio-
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1111-- Co ro x l nuioca rpa-S t a diurn (1 6 ) 

<4111111 nrounmoouutu fcnkompl cx- Sta dlum Oa l 

.. Cn r- u x u l ntn - S tndium (6a ) 

• Co llun.l vu l cJt~ri u - bzw. C llunn vu lgn r l s -Moo rwa ld- Stadium ( 2a , 14 ) 

e 1-'rtii UJU Lo -Mo l i n i l1-Moo rwald- S t adium ( 1 B) 

1Jrtt f1r"Unqll c ho Moorobu r fl e he -

0 llochmoo r ob rfUc hc , s treugenutzt bzw. entkusselt zur Tor fablagerung , 
tPogo l 10 , 11, J J ) 

0 lloc tlrnoorobur f l ächc , s tre ugenutzt bzw. e ntkusse l t zur To r fablager ung, 
( 9 ) 

fe ucht 

trocken 

. M1t t o lwo rt und S tlanda r dabwo i c hung au s 5 monatliche n Mess ungen (3.5., 3.6., 
30 . 6 . , 5 , 8 ,, 9.9 .) l m J•hrc 1986. 

Abb. II : Mitderer Moorwassersland (MW) und pH der Vcgcutionsstadicn auf Handtorfstich-und Molflä
chen irn Wicnin gcr Filz. 

und damit eine .. Moorrcgcncration" (i.S. einer Hochmoorregeneration) eingeleitet werden 
kann, bleibt abwwarten . Diese Frage können nur langfristig angelegte Dauerbeobachtungsflä
chen (!'FA DENHAUER et al. 1986) lösen . 

Dagegen konnten auf Hand10rfstichflächcn Vegetationsstadien entstehen, die eine geschlos
sene 'Jo rfmoosdcckc aufwiesen. Die höchsten Aufwuchsraten betrugen dabei fast einen Meter 
(ca. 50- 60 Jahre nach dem Abbau). Die Ursache dafür dü rfte vor all em das Einbringen der 
Uunkcrdc nach dem Abbau sein, in der wahrscheinlich v.a . das vegetative Potential (v.a . der Torf
moose) zu einem schnel len Entstehen einer relativ dichten Vegetationsdecke und im Zusam-
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Abb. 12: Mittlere Kalium· und Calcium-Gehalte des Moorwassers der Vt·~c tatiunsmdicn auf Handtorf
stich- und Molflächen im Wicningcr Filz. 
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rnenhang mit der groben Einplanicrung der Stiche nach dem Abbau damit zu einer Verringerun~-: der auf foriisflächcn sc hädlich wirkender Faktoren (s.o. ) führt. 
Welche Stadien entstanden sind, solche, die hauptsächlich von Hochmoor-, Übergangs

moor- oder Niedermoo rarten bestimmt werden , hing von mehreren Faktoren ab. Auf Frästorffl äc hen im Wendtinger fo il l. zeigte sich eine enge Bindung der Stadien mit relativ hohem Wasserstand an die Zusammensetzung und Mächtigkeit des Resttorfkörpers und damit auch die Q ualität des Moorwassers. In den trockenen Stadien spielten diese Faktoren eine geringe Rolle. C"llurUI vulgt1ris war auf diesen Flächen, gleich, welche Zusammensetzung und Mächtigkeit der Rcsuorfk ö rper besaß, dominant, was o ffen sichtlich auch mit der relativ geringen Wurzel
tiefe dieser Art auf solchen Fräsfl ächen zusammenhängt (ca. 5-10 cm). 

Welche Stadien bei rel ativ hohen Wasserständen auf den Handtorfstichflächen im Wienin
l>er f ilz ents tanden sind, war vor allem von der Zusammensetzung und dem damit vorhande
nen vegetativen und generativen Potential derBunkerde abhängig. Allerdings konnten bei entsc heidender Veränderung de r Moorwasserqualität (Einleitung von nährstoffreichen Wässern) aus den ursprünglichen Stadien mit H och- und Übergangsmoorarten solche, die von Niedermoo rarten do min iert werden , entstehen . Für die hohen Aufwuchsraten der entsprechenden Stad ien nach dem Abbau war siche rlich auch der Aufstau der beiden Vorfluter in den 60er Jahren mitverantwo rtl ic h . Ei n Übergreifen der To rfmoosdecke auf trockene Stadien bzw. beginnendes l o rfmooswachstum in diesen ko nnte nur gelegentlich beobachtet werden. Auch h ier wäre eine langfri sti ge Beobachtung durch Dauerflächen wünschenswert . Stadien mit relativ tiefem Wasserstand wiesen wie diejenigen auf den Frästorfflächen eine weite Standortsamplitude bezüglich der bemessenen Faktoren auf. Ob das Entstehen eines Moorwaldstadiums mit Calluntl vulga ris bzw. mit Molinia caem/ea und Frangula alnus vom mittleren Moorwassersund bclairmm wird, werden die Untersuchungen in sieben weiteren Mooren Bayerns z eigen. D as vo n Vaccir1i11m myrtii!.IS dominierte Moo rwald-Stadium entsteht wahrscheinlich durch zunehmende Beschattung bzw. Kro nenschluß aus den beiden o.g. Moorwald-Stadien. 

Wie die o ben angeführten Ergebnisse zeigen, ist es je nach Abtorfungsmethode in vielen Fällen nicht möglich, auf abgetorftcn Flächen eine Renaturierung zu hochmoorähnlichen 
Stadien, wie sie vor dem Abbau bestanden, anzustreben . Auf Fräsflächen können Untersuchun~;cn der Zusammensetzung und Mächtigkeit des Resttorfkörpers, des Wasserstandes und des Calcium-Gehaltes des Moorwassers Aufschilisse über die Richtung einer ungestörten Vegeta
tio nse ntwicklun g geben . Auf Handtorfstichflächen sind es mittlerer Wasserstand, Calciumgehalt des Moorwassers in Verbindung mit der Zusammensetzung bzw. dem Potential der Bunkcrdc, die Hinweise geben kö nnen. Ob aber das Einbringen von Bunkerde, in der offensichtlich kein vegetatives Potential der ursprünglichen H ochmoorvegetation mehr vorhanden ist , sinnvo ll ist - zahlreiche Torfwerke lagern dieBunkerde in ehemaligen Torfabbauflächen-, müssen 
weitere Umersuchungen zeigen. 
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